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10.11.2022 

7. Infobrief zum Projekt „Einsatz organischer Nährstoffträger“  

Liebe Pilotbetriebe, sehr geehrte Damen und Herren, 

das Jahr 2022 ist bereits weit 

vorangeschritten und mit der 

Rodung der letzten Zuckerrüben 

sind die Erntearbeiten 

weitestgehend abgeschlossen. Wir 

blicken einmal mehr auf einen sehr 

trockenen Sommer zurück, der zu 

starken Schwankungen der Erträge 

führte (Abbildung 1). Standorte mit 

guter Wasserhaltekapazität 

profitierten von dem Wasservorrat 

aus den Winter-niederschlägen. 

Demgegenüber wurden die 

schwächeren Standorte und Areale 

bereits Mitte bis Ende Juni durch 

Notreife des späteren Getreides 

sichtbar. Im Allgemeinen lieferte die 

Wintergerste die stabilsten Erträge, 

da ihre Abreife in der extrem 

trockenen Phase bereits weit 

fortgeschritten und die 

Kornausbildung weitestgehend 

abgeschlossen war. 

Glücklicherweise stand den hohen 

Produktionskosten ein hohes 

Preisniveau auf der Erlösseite 

gegenüber. Sowohl der massive 

Anstieg der Produktionskosten als 

auch das hohe Preisniveau von 

Getreide und Raps sind maßgebliche Auswirkungen des Ukraine-Krieges. Die Kosten für 

Energie (Kraftstoffe) sowie Energie intensive Produktionsmittel, wie z. B. Dünge- und 

Pflanzenschutzmittel, schlugen unter dem Strich besonders stark zu Buche. Abbildung 2 zeigt 

die Entwicklung der Reinnährstoffpreise von Stickstoff, Phosphat und Kalium.  

Obwohl die Düngerpreise aufgrund gestiegener Gaspreise bereits seit dem Frühjahr 2021 

moderat angestiegen sind, gab es mit dem Kriegsausbruch am 24.02.2022 erneut einen 

enormen Sprung nach oben. Seit dem Frühjahr 2021 hat sich der Stickstoffpreis nahezu 

vervierfacht. Die gestiegenen Gaspreise führen zu einer deutlichen Verknappung von 

Nährstoffträgern, da sowohl die Düngemittelproduktion als auch die Aufbereitung organischer 

Nährstoffträger einer zunehmend kritischen ökonomischen Bewertung unterzogen wird. 

 

Abbildung 1: Klimatische Wasserbilanz im Sommer 2022. 
Quelle DWD. 
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Abbildung 2: Entwicklung der Preise für Düngermittel an den Beispielen KAS, TSP und Korn-Kali im Zeitraum 2018 
- 2022 

Zusätzlich sind die Nährstoffüberschüsse in den Veredelungsregionen innerhalb des letzten 

Jahres deutlich rückläufig. Der Grund hierfür liegt in der Abstockung der Tierbestände. 

Aufgrund des geringeren Anfalls können die Wirtschaftsdünger zunehmend in der Nähe der 

Entstehungsorte verwertet werden. So umgehen die Veredelungsbetriebe die Aufbereitungs- 

und Transportkosten. Für die Aufbereiter wiederum ist das Betreiben der 

Aufbereitungsanlagen bei schwindenden Mengen an Rohmaterial zunehmend unrentabel.  

Die beschriebenen Entwicklungen haben allerdings Konsequenzen für unser Projekt. Durch 

die extremen Preissteigerungen sind auch auf die Beschaffungs- und Transportkosten für die 

im Herbst 2022 in Aussicht gestellten Stoffe extrem angestiegen. Die zudem extrem trockenen 

Witterungsbedingungen im Sommer 2022 bis in den Herbst hinein (Abbildung 1) ließen zudem 

eine mangelhafte Düngewirksamkeit der Produkte zu Raps und Zwischenfrüchten befürchten. 

Außerdem war den Pilotbetrieben der Aufwand für die Ausbringung im Verhältnis zu den 

äußerst begrenzten Mengen verfügbaren Materials zu hoch. Aus diesen Gründen konnte im 

Herbst 2022 leider keine Ausbringung erfolgen. 

Die weiter unverändert angespannte Situation lässt in absehbarer Zeit keine Verbesserung 

der Rahmenbedingungen erwarten. Daher ist zu befürchten, dass es auch im kommenden 

Frühjahr große Schwierigkeiten geben wird, Aufbereitungsprodukte zu bekommen. Da die 

Ausbringung von organischen Düngern im Frühjahr an deutlich weniger Restriktionen geknüpft 

ist als im Herbst, ist von einer Abnahme des Abgabebedarfes auszugehen.  
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Auswertungen der Versuche 

ASL aus Gärrestverdampfung – Ergebnisse aus dem Cultanversuch  

Im letzten Infobrief haben wir den Demonstrationsversuch mit ASL aus Gärrestverdampfung 

zu Winterweizen mit Cultanausbringung vorgestellt. Wie beschrieben, wurde bei 

vegetationsbegleitenden Untersuchungen ein etwas gleichmäßigerer zeitlicher Verlauf der 

Nitratkonzentration im Pflanzensaft des Winterweizens in den beiden CULTAN- (ASL 

Herkömmlich und ASL aus Gärrest) sowie in der betriebsüblich mit 3 Gaben AHL gedüngten 

Variante beobachtet (Abbildung 3).  

 

Abbildung 3: Ergebnisse der Nitratmessungen in Winterweizen nach Applikation von ASL in verschiedenen 
Verfahren/Strategien sowie Niederschlags- und Temperaturverlauf 2022 

Wie in Abbildung 3 beobachtet werden kann, lässt die einmalige Applikation des gesamten 

Stickstoffs für die Vegetation mit der Feldspritze (ASL FD Düse uns ASL Injektordüse) die 

Nitratkonzentration zu Beginn der Schossphase stärker ansteigen als bei der CULTAN-Depot-

Düngung bzw. 3-Gaben-Strategie.  

Bei der Ernte wurden aus den jeweiligen Düngungsvarianten Proben des Erntegutes 

entnommen und auf die Qualitätsparameter Feuchte, Rohproteingehalt (Protein), 

Hektolitergewicht (kg/HL) und Sedimentation (Sedi) untersucht. Schaut man sich diese 

Ergebnisse an (Tabelle 1), so weisen die CULTAN- und die betriebsübliche 3-Gaben-Variante 

deutlich höhere Proteingehalte, sowie leicht höhere Hektolitergewichte auf. Zwischen den 

beiden CULTAN Varianten (ASL aus Gärrest-Verdampfung vs. Industriell hergestellte ASL) 

konnten keine relevanten Abweichungen festgestellt werden. 

 



Dieses Projekt wird anteilig aus Mitteln des Landes Niedersachsen 
durch das Niedersächsische Ministerium für Ernährung, 
Landwirtschaft und Verbraucherschutz gefördert. 

 

7. Infobrief- Anwendungskonzept zum Einsatz konditionierter organischer Dünger in den Ackerbauregionen Niedersachsens  
 
  4 

 

Tabelle 1: Ergebnisse Analysen Erntematerial 

 

Diese Ergebnisse können ein Hinweis auf eine bessere N-Ausnutzung sein. Allerdings müssen 

die ermittelten Parameter im Zusammenhang mit den Trockenmasseerträgen gesehen 

werden, um abgesicherte Aussagen zur tatsächlichen N-Aufnahme der Bestände machen zu 

können. Der leicht höhere Feuchtegehalt der CULTAN- und betriebsüblichen 3-Gaben-

Varianten könnte auf eine etwas spätere Abreife infolge einer besseren N-Versorgung 

hindeuten. Allerdings können auch Sekundäreffekte beeinflussend wirken. Z. B. kann die 

Stickstoffform, die Applikationsmethode sowie die zeitliche N-Bereitstellung das 

Wurzelwachstum beeinflussen.  

In zurückliegenden Versuchen der LWK Niedersachsen zur Düngung mit dem CULTAN 

Verfahren wurden ähnliche Praxisbeobachtungen gewonnen: die CULTAN Düngung sowie 

eine Mehr-Gaben-Strategie fördern das Wurzelwachstum und begünstigen somit die 

Erschließung von Wasser- und Nährstoffressourcen aus tieferen Bodenschichten. Der 

CULTAN-Einsatz führte zu gleichem Ertragsergebnis und gleicher Qualität wie konventionell 

gedüngte Varianten. Ein besseres Bestandsbild mit größeren Fahnenblätter zur Assimilation 

und eine längere Abreife führten jedoch zu einem positiven Effekt auf die Ertragsstabilität. Die 

Möglichkeit einer bis zu 20 % Einsparung des N-Düngers sowie die Arbeitsspitzenentlastung 

im Frühjahr durch Verminderung Arbeitsdurchgänge sind weitere Vorteile des CULTAN 

Verfahrens. 

 

Ergebnisse aus dem Exaktversuch zur Teilsubstitution mit ASL aus 

Gärrestverdampfung in Winterweizen 

Um eine Auswirkung der Düngung mit ASL auf den Ertrag und/oder die Qualität des 

Winterweizens festzustellen, wurde im Frühjahr 2022 ein Exaktversuch auf der 

Versuchsstation Schickelsheim angelegt. In Anlehnung an die Versuche aus dem Frühjahr 

2021 wurden Teilgaben handelsüblicher Düngermittel über eine 1b-Gabe sowie eine 3b-Gabe 

mit ASL aus Gärrestverdampfung substituiert. Da unsere Variante in einem langjährig 

angelegten N-Düngeversuch von Winterweizen integriert war, wurde zu Vegetationsbeginn, 

über alle Parzellen konstant, bereits im Rahmen der Grunddüngung 40 kg S/ha appliziert. 

Durch den Einsatz von ASL wurden somit insgesamt in dieser Variante 120 kg S/ha gedüngt. 

Die folgende Tabelle zeigt die Düngungstermine sowie die gedüngten Mengen von Stickstoff 

und Schwefel: 

Tabelle 2: Termine und Mengen der Stickstoff- und Schwefeldüngung innerhalb des Exaktversuches 

 

Bezeichnung Probe Feuchte Protein kg/HL Sedi

 CULTAN ASL Terrawater 10,3 8,9 77,8 4

 CULTAN ASL handelsüblich 10,1 9,3 77,7 10

ASL Feldspritze (FD Düse, Injektordüse ) 9,5 8,2 77,5 11

AHL 3 Gaben (Betriebsüblich) 10,1 9,1 78,9 10

N S P2O5 K2O CaO MgO Mn

21.03.22 25 36; 26 40; 0 ; 0 ; 0 ; 0 ; 0 ; 0

22.04.22 30 52 0 0 0 0 0 0

23.05.22 47 56; 36 0; 40 0; 0 0; 0 0; 0 0; 0 0; 0AHL (28%), ASL

ASL, AHL (28%)

AHL (28%)

Datum BBCH Düngerform
Düngergabe [kg/ha]
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Tabelle 3 zeigt die Ergebnisse der mit ASL gedüngten Variante im Vergleich zu einer 

handelsüblichen Referenzvariante. Zur Bewertung der Ergebnisse ist anzumerken, dass in 

beiden Varianten nach Bedarf gedüngt wurde, die Düngestrategien hingegen Unterschiede 

aufwiesen, die allerdings, aufgrund der unterschiedlichen N-Formen sowie mögliche 

Verätzungsschäden, als praxisgerechte Anpassungen zu sehen sind (Tabelle 2). Während die 

Stickstoffdüngung innerhalb der Referenzvariante auf vier Teilgaben aufgeteilt war, erfolgten 

in der ASL-Variante nur drei Gaben. In der Konsequenz waren die Düngungstermine nicht 

identisch. Aufgrund der späten und bis zum Schluss ungewissen Lieferung der ASL konnte 

die Startgabe in dieser Variante erst am 21.03. ausgebracht werden (in der Referenzvariante 

am 08.03.). 

Tabelle 3: Ergebnisse des Exaktversuches zur Teilsubstitution über ASL aus Gärrestverdampfung 

 

Festzustellen ist ein um drei Prozent geringerer Kornertrag sowie ein etwas geringerer 

Rohproteingehalt und Sedimentationswert der ASL-Variante. Die geringere Ährendichte, 

jedoch eine höhere Kornzahl pro Ähre sowie eine leicht höhere Tausendkornmasse lassen 

Unterschiede im Ertragsaufbau erkennen. Die N-Bilanz und somit die N-Effizienz der ASL-

Variante fällt durch den um 11 kg N/ha geringeren N-Entzug bei gleichem N-Düngungsniveau 

etwas schlechter aus. Ein positiver Einfluss der Schwefeldüngung auf den Rohproteingehalt 

in der letzten Gabe lässt sich nicht feststellen. 

SSA Terrawater 

Der im letzten Infobrief vorgestellte Demonstrationsversuch mit SSA Pellets der Firma 

Terrawater GmbH zu Sommergerste, wurde beerntet. In der folgenden Tabelle sind die 

Analyseergebnisse des Erntegutes dargestellt. 

Tabelle 4: Ergebnisse der Analyse des Erntegutes nach Einsatz von SSA-Pellets in Sommergerste 

 

Die Sommergerste des mit dem Aufbereitungsprodukt gedüngten Schlages weist einen 

höheren Rohproteingehalt sowie ein leicht höheres Hektolitergewicht auf. Die 

Nitratkonzentration im Pflanzensaft war zum Grannenspitzen ebenfalls höher (Tabelle 4). 

Nach Aussage des Betriebsleiters waren die Erträge auf ähnlichem Niveau.  

Da die Lieferung des Materials deutlich nach dem optimalen Zeitpunkt für einen ursprünglich 

geplanten Einsatz zu Winterweizen erfolgte, waren die SSA-Pellets nach dem Auflaufen in 

einen Sommergersten Bestand gestreut worden. Zum Vergleich wurde auf einem weiteren 

nahegelegenen Schlag mit handelsübliches SSA gedüngt (siehe 6. Infobrief v. 20.07.2022). 

 

 

Referenz 93,1 100 600 35,4 44,2 11,8 81,6 166 40

ASL 90,8 97 546 38,4 44,5 11,1 82,7 155 35

Hektoliter-

gewicht kg 

(abs)

N-Entzug

 WW

 (abs)

Sedimentations-

wert 14% 

(abs)

Kornertrag bei 

86% TS dt/ha 

(abs)

Kornertrag bei 

86% TS dt/ha 

(rel)

Bestandes-

dichte (Ähren)

 (abs)

Kornzahl 

/Ähre

 (abs)

Tausendkorn-

masse bei 86% 

TS (g) (abs)

Rohprotein 

(Korn/Kern) in 

TM (%) (abs)

Bezeichnung          

Probe
Feuchte               

%

Rohprotein 

%

HL                                 

kg

Nitratgehalt ppm 

02.06.2022
SSA Terrawater 12,9 10,1 66,9 2300

SSA Handelsüblich 13,1 9,1 65,8 1700
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Struvit oder Magnesium-Ammonium-Phosphat 

Einjährige Versuche mit Struvit als Unterfußdüngung in Mais 

Wie bereits im letzten Infobrief beschrieben, wurden im Frühjahr 2022 zwei Versuche mit 

Struvit als Unterfußdünger in Mais angelegt. In einem dieser Versuche wurde eine 

Vergleichsvariante mit einem weiteren P-Recyklingdünger, dem P-38 der Firma Seraplant, 

angelegt. Erste Beobachtungen zeigten, dass die Parzellen mit Struvit und P-38 weniger 

entwickelt waren als die betriebsüblich mit DAP gedüngte Variante (Abbildung 4). 

 

Wie im 6. Infobrief beschrieben, setzte sich dieser Trend im Laufe der Vegetationsperiode fort. 

Nachfolgend sind die Ergebnisse der Pflanzenanalysen (N-, P- und K-Gehalt) aus den 

Versuchen in Ersehof und Volkse dargestellt.  

 

  

Abbildung 4: Maisbestand mit Unterfußdüngung, Volkse, 10.06.2022 

Abbildung 5: N-Gehalt bei unterschiedlichen Unterfuß Düngungsvarianten. 
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Abbildung 7: K- Gehalt bei unterschiedlichen Unterfuß Düngungsvarianten 

Die Ergebnisse zeigen, dass sich die gemessenen Nährstoffgehalte durchweg unterhalb des 

Bereiches der Optimalversorgung befinden. Die Erklärung hierfür gestaltet sich nicht einfach, 

da die Bodenvorräte der Standorte keinen starken Mangel aufweisen und bedarfsgerecht 

gedüngt wurde. Vermutlich konnte die Nährstoffaufnahme mit dem einsetzenden 

Massenwachstum des Maises temporär nicht mithalten. Ähnliches lässt sich regelmäßig bei 

Nitratkonzentrationen im Pflanzensaft von Getreide während der Schossphase beobachten. 

Des Weiteren ist festzustellen, dass die Düngung mit Struvit am Standort Volkse keine 

schlechtere Nährstoffversorgung mit N, P und K zur Folge hatte als bei betriebsüblicher 

Düngung. Die Kalium Versorgung war in Volkse in den Struvit- und P-38-Parzellen sogar etwas 

besser. Auf der Fläche Ersehof hingegen war der Mais bei Düngung mit Struvit mit den 

Nährstoffen N und P leicht schlechter versorgt als mit dem betriebsüblich gedüngten YaraMila. 

Mit Kalium war die Struvit-gedüngte Parzelle in Ersehof hingegen etwas besser versorgt. 

Bitte beachten Sie, dass für eine abgesicherte Bewertung der Düngeeffekte es einer genauen 

Erfassung der Trockenmasseerträge bedarf, da die Nährstoffgehalte in den Pflanzen keine 

Abbildung 6: P-Gehalt bei unterschiedlichen Unterfuß Düngungsvarianten. 
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Rückschlüsse auf die Bildung organischer Trockenmasse (Ertragsbildung) zulassen. In 

Abhängigkeit von der gebildeten Trockenmasse kann es zu Verdünnungs- oder 

Verdickungseffekten bei den Nährstoffgehalten kommen. Da eine validierte Ertragserfassung 

innerhalb von Demonstrationsanlagen auf Praxisflächen nicht möglich ist, kann anhand der 

durchgeführten Nährstoffanalysen jedenfalls eine schlechtere Pflanzenversorgung nach der 

Düngung mit Aufbereitungsprodukten ausgeschlossen werden. 

 

Weiteres Vorgehen im Projekt 

Wie bereits beschrieben, wird es aus verschiedenen Gründen zunehmend schwieriger, 

Aufbereitungsprodukte zu vertretbaren Konditionen zu bekommen und auf Praxisflächen zu 

testen. Daher müssen wir davon ausgehen, dass innerhalb der Projektlaufzeit keine 

exemplarischen Ausbringungen mehr stattfinden können. 

Wir möchten uns zum Ende des Jahres gern noch einmal persönlich mit unseren Pilotbetrieben 

treffen und visieren für das nächste Projekttreffen den 19.12.2022 an. Dazu werden wir 

gesondert eine Einladung sowie eine Tagesordnung verschicken.   

 

 

Wir wünschen Ihnen einen guten Verlauf der noch anstehenden Feldarbeiten und verbleiben 

mit herzlichen Grüßen, 

 

Das Projektteam „Einsatz organischer Nährstoffträger“ in Braunschweig: 

Susana Bade    susana.bade@lwk-niedersachsen.de  

Tel.: 0531 28997-204 

Christian Weber   christian.weber@lwk-niedersachsen.de  

Tel.: 0531 28997-243 mobil: 0171 4909128 
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